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(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
8. Sitzung vom 26. November, 12 Uhr. 

Von der Kaiſerin Friedrich iſt ein Dankſchreiben ein⸗ 
gegangen für die Glückwünſche des Hauſes anläßlich der Vermäh⸗ 
lung der Prinzeß Viktoria. } 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Gewerbe: 
ſteuergeſetzes. } j 

Finanzminister Dr. Miquel: Der vorliegende Geſetzentwurf 
hat nicht nur einen innerlichen Zuſammenhang mit der Reform der 
Perſonalſteuern, ſondern wird nur ausführbar durch dieſe Reform, 
namentlich durch das Prinzip der Deklaration. Aber wir haben 
noch einen anderen entſcheidenden Grund, mit der Reform der 
Gewerbeſteuer nicht länger zu warten. Während es ſich bei der 
Einkommenſteuerreform weſentlich handelt um eine vollſtändige 

1 le des Einkommens zur Steuer, handelt es ſich bei der 

werbeſteuer weſentlich darum, die Gewerbetreibenden, welche 
bisher in unverhältnißmäßiger Weiſe überlaſtet waren, zu entlaſten, 
und diejenigen, die zu wenig belaſtet waren, verhältnißmäßig zur 
Steuer heranzuziehen. Bezüglich keiner Steuer iſt die Reform⸗ 
bedürftigkeit in der geſammten Bevölkerung allgemeiner anerkannt 
als in der Gewerbeſteuer, und ich kann mich dabei auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Erklärungen auch in dieſem Hauſe berufen. Die Staats⸗ 
regierung hat ſich alſo entſchließen müſſen, das ſchwere Werk der 
Reform der Gewerbeſteuer ohne Verzug in die Hand zu nehmen. 
Wir haben in der ganzen Monarchie Probeveranlagungen gemacht, 
einmal um Klarheit zu haben, wie ſich no dem Geſetzentwurf 
das geſammte Soll⸗Aufkommen gegen das bisherige Soll⸗Aufkom⸗ 
men ſtellen würde, ſodann um die Wirkung der neuen Grundlagen 
zu erkennen in Betreff der Belaſtung der einzelnen Klaſſen der 
Gewerbetreibenden. Wir haben ei dieſen Probeveranlagungen die 
eifrigſte freiwillige Mitwirkung ſeitens der Vorſtände der einzelnen 
Geſellſchaften mit einer einzigen Berliner Ausnahme gefunden, 
wofür ich dieſen Mitbürgern hier meinen Dank ausſpreche. Wäh⸗ 
rend wir aus den Kreiſen der Gewerbetreibenden eine ſehr große 
Zahl von Zuſtimmungen, gerade derjenigen, die mit Probeveran⸗ 
lagungen ſich beſchäftigten, erhalten haben, hörten wir keine einzige 
entgegengeſetzte Aeußerung, ſelbſt nicht aus den Kreiſen der Gruß⸗ 
betriebe, die doch viel ſtärker herangezogen werden ſollen, als bis⸗ 
Daraus ſchließe ich, daß man das Werk, von Einzelheiten 
abgeſehen, im Lande für kein ungerechtes hält. Die Grundzüge 
aufzuſtellen war nicht leicht. an war darüber bald einig, was 
in ber bisherigen Gewerbeſteuer fehle und wodurch die ungleiche 
Vertheilung der Belaſtung der Gewerbebetriebe herbeigeführt war. 

Der Entwurf legt der Gewerbeſteuer zu Grunde den Betriebs⸗ 
ertrag unter Mitberückſichtigung des Anlage- und Betriebskapitals. 
Die Gewerbeſteuer ganz rationell zu konſtruiren in dem Syſtem 
der allgemeinen Staatsſteuer, iſt faſt unausführbar (ſehr richtig! 
rechts); eine Reihe von Kempromiſſen ſind bei ſolchen Objekts⸗ 
ſteuern im Intereſſe der praktiſchen Gerechtigkeit ganz unvermeidlich. 
Dieſe Regelung der Gewerbeſteuer wird vielleicht keine definitive 
8 Wenn wir einmal dazu übergehen, die Konſequenzen dieſer 

eform der Staatsſteuern auf das Kommunalſteuerſyſtem aus⸗ 
en und die verichiedene Heranziehung des fundirten und un⸗ 

udirten Einkommens zu löſen, dann werden wahrſcheinlich erheb⸗ 
che Modifikationen in der gegenwärtigen Vorlage unentbehrlich ſein. 
(Sehr richtig!) Eine Gewerbeſteuer, wie wir ſie jetzt konſtruiren 
müſſen, läßt ſich nicht unverändert als Kommunalſteuer konſtruiren: 
dann wird der reine Charakter einer Realſteuer in ganz anderer 
Weiſe zu Tage treten müſſen. Aber die jetzige Reform wird kein 
Ainderniß für die Weiterentwickelnng ſein, ſondern im Gegentheil, 
eine erhebliche Erleichterung einer ſolchen. 

Die Gewerbeſteuer rechtfertigt ſich von dem Geſichtspunkt aus, 
daß das gewerbliche Unternehmen einen ſelbſtändigen vererblichen 
Werth hat, der durch dieſe Steuer getroffen werden ſoll. Dieſer 
Betriebswerth wächſt im Großen und Ganzen mit der Ausdehnung 
des Großbetriebs im Verhältniß zum Kleinbetrieb, ſodaß eriterer 
mindeſtens in demſelben Maße heranzuziehen iſt, wie der Kleinbe⸗ 
trieb. Dagegen ſtößt man bei dem Kleinetrieb ſchließlich auf eine 
Grenze, wo der ganze Ertrag ſich nur durch die perſönliche Thä⸗ 
tigkeit des Gewerbetreibenden ergiebt. Dieſe Grenze glauben wir 
mit 1500 Mark richtig getroffen zu haben. Ich gebe zu, daß dieſe 
Grenze nicht überall gleichmäßig wirkt. Das läßt ſich aber bei 
einem allgemeinen Geſetz nicht ändern. Der Vorſchlag, eine variale 
Grenze zu machen, iſt unausführbar, denn dieſe Grenze würde nicht 
blos variabel ſein im Verhältniß der einzelnen Landestheile, ſon⸗ 
dern ſie würde auch dauernd variabel bleiben. Die Befreiung der 
Heinen Gewerbetreibenden trifft nicht weniger als ein Drittel ſämmt⸗ 
licher Gewerbetreibenden. Aber auch weiter hinauf wird die Ge⸗ 
Fa in der Zukunft ſich an dieſe vorbezeichneten Grund⸗ 
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ätze anſchließen. Bis zur Klaſſe A IT hin werden noch erhebliche 

ntlaſtungen ſtattfinden, und nur in der alleroberſten Stufe wer⸗ 
den Mehrbelaſtungen eintreten, die vielleicht ausreichen werden zur 
Deckung der Ausfälle der Entlaſtungen. Die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe werden in Zukunft eher weniger als mehr bezahlen. 

Zu den neu herangezogenen Betrieben gehören nicht nur Be⸗ 
triebe wie Privattheater und Panoramen, ſondern auch andere, deren 
bisherige h eine rein zufällige und innerlich ganz unbe⸗ 
gründet war, z. B. waren Dampf⸗ und elektriſche Bahnbetriebe 
frei, während Pferdebahnen beſteuert waren, jo daß darin eine Be- 
gänftigung der einen ſchon ohnehin begünſtigten Betriebsart vor 

er andern lag. Welches Mehr dieſe neuen Heranziehungen er⸗ 
geben, läßt ſich nicht genau überſehen. Bei den noch übrig bleiben⸗ 
den Steuerbefreiungen war beſonders ſchwierig die Frage der Be⸗ 
fteuerung von Kommunalbetrieben. Wir haben im Allgemeinen 
ſolche Betriebe, bei welchen nicht der Gewinn, ſondern Förderung 
der öffentlichen Wohlfahrt der weſentliche Zweck der Betriebe war, 
wie Viehhöfe, Kanaliſationsanſtalten u. j. w. freigelaſſen, dagegen 
andere, welche nur in gleicher Weiſe wie Privatunternehmungen 
die allgemeine Wohlfahrt fördern, herangezogen, auch dann, wenn 
es ſich um Betriebe handelt, die vielleicht ihrer Natur nach wegen 
ihres monopoliſtiſchen Cyarakters ſich beſonders für den Kommunal⸗ 
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betrieb eigneten, weil ſonſt eine ungerechte Begünſtigung der Kom⸗ 
munen gegenüber den Privaten vorgelegen hätte. Rein gewerbliche 
Betriebe der Kommunen von der Gewerbeſteuer freizulaſſen, hieße 
die Kommunen geradezu einladen, über die gemeinnützigen Anlagen 
hinaus Privatunternehmungen Konkurrenz zu machen. Wo bier 
allerdings die Grenze iſt zwiſchen gemeinnützigen und rein gewerb⸗ 
lichem Betrieb, iſt ſchwer zu ſagen. Oft entſtehen unter dem Deck⸗ 
mantel ſogenannter Gemeinnützigkeit ganz fein ausgedachte gewerb⸗ 
liche Spekulationen. Man muß daher in dem einzelnen Fall in 
das Weſen der einzelnen Unternehmungen dringen. Von den Ge⸗ 
noſſenſchaften haben wir nur diejenigen herangezogen, deren Wir⸗ 
kungskreis über den Kreis der Mitglieder hinausgeht, weil ſonſt 
die Klage des kleinen Gewerbes, daß es in der Geſetzgebung gegen 
die mächtigeren Konkurrenzen benachtheiligt würde, begründet wäre. 

Für die Großbetriebe haben wir das Syſtem der Mittelſätze 
fallen gelaſſen wegen der erheblichen Verſchiedenheiten nach Größe 
und Umfang, bei denen zweckmäßige Mittelſätze nicht gefunden 
werden können, und weil hier täglich die gewaltigſten Verände⸗ 
rungen und Entwickelungen ſtattſinden. Die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften können ſich über die Betriebsſteuer nicht beklagen, 
weil ſie auf Konzeſſion beruhen und dadurch in gewiſſer Weiſe 
eine Garantie digen übermäßige Konkurrenz haben. Andererſeits 
hat die Geſetzgebung keine Veranlaſſung, den Zugang zu dieſen 
Betrieben zu erleichtern (ſehr richtig! rechts); im Gegentheil, in 
vielen Fällen iſt es ein Unglück für den Wirth, der ſolchen Betrieb 
anfängt, und gefährlich für das Publikum. Wir mußten dieſe 
Betriebsſteuer als Zuſchlag zur allgemeinen Gewerbeſteuer bringen, 
weil wir auf andere Weiſe nicht die verſchiedene Größe und den 
verſchiedenen Betriebsertrag berückſichtigen konnten, außerdem in 
dieſer allgemeinen Gewerbeſteuer eine Zuſchlagſteuer zu erheben. 
Auch das wird vielleicht kein endgiltiger Abſchluß ſein. Wenn wir 
ſpäter vor der Frage ſtehen, ob dieſe Betriebsſteuer eine Staats⸗ 
oder eine Kommunglſteuer ſein ſoll, werden erhebliche Aenderungen 
in der ganzen Konſtruktlon nöthig ſein. 

Die Gewerbeſteuer ſoll durch die Reform ſelbſt nicht erhöht, 
aber auch nicht vermindert werden. Deshalb mußten wir die 
Möglichkeit einer ſpäteren Erhöhung der Sätze offen laſſen. Ueber 
die einzelnen Beſtimmungen der Steuer werden ja die größten 
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Sie haben hier aber im 
Ganzen ein Werk, welches ſich auszeichnete gerade durch die Ent⸗ 
laſtung derjenigen, die am meiſten. Hilfe verdienen, die durch die 

anzen Konkurrenzverhältniſſe an ſich ſchon gefährdet find. Einem 
ſolchen Ziele gegenüber kann man wohl über einzelne Bedenken 
el, ehen. Ich bin überzeugt, daß je Alan das Urtheil der 
öffentl ‘hen Meinung dahin geht: Im Ziel und im ſchließlichen 
Ergebniß iſt es ein Akt der Gerechtigkeit. (Beifall rechts.) 
„Abg. v. Eynern (nl.): Ich ſtehe zunächſt dieſer Vorlage ſehr 
kühl gegenüber. Ich bin jedoch auch nicht gegen den Geſetzent⸗ 
wurf, denn er entlaſtet den kleinen Gewerbetreibenden mit einem 
Betrag von 3¼ Millionen Mark. Bei dem großen Ueberſchuß 
des Etats hätte man aber nicht dabin trachten ſollen, dieſe Ent⸗ 
laſtung wieder einzubringen durch Mehrbelaſtung des Groß⸗ 
betriebes bis auf 1 Prozent ihres Nettoerträgniſſes: eine ſolche 
Belaſtung iſt in ſchlechten Zeiten, die jedenfalls wieder kommen 
werden, viel zu hoch, zumal in einer Zeit, wo die Großbetriebe 
ſchon ohnehin jo 8 belaſtet ſind durch die ſoziale Geſetz⸗ 
gebung- Wegen dieſer Belaſtungen zeigt ſich auch bereits ſeitens 
es deutſchen Kapitals eine große Abneigung, ſich an deutſchen 
induſtriellen Unternehmungen zu betheiligen; man legt es lieber in 
ausländiſchen Werken an. 

Ich halte entgegen dem Finanzminiſter auch für die erſte 
Klaſſe das Syſtem der Mittelſätze für das richtige. Dadurch würde 
auch der Steuerausſchuß wegfallen, den ich für eine ſehr bureau⸗ 
kratiſche Erfindung halte. In der Zuſammenſetzung dieſes Steuer⸗ 
ausſchuſſes ſind die großen Betriebe gegenüber den anderen 
Klaſſen ſehr benachtheiligt. — Die Schantſteuer wünſchte ich den 
Kommunalverbänden überwieſen zu ſehen. 

Abg. vom Heede (natl.): Die Anſchauungen des Abg. von 
Eynern werden von der Mehrheit der Fraktion nicht getheilt. 
Eine Verſtimmung der rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtrie über die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung iſt nur vereinzelt vorhanden. Der 
rheiniſche Großbetrieb wird dieſe Laſten gern tragen. Auch Nr 
wir nicht, daß das Kapital dadurch veranlaßt wird, ins Ausland 
5 wandern. Der gegenwärtige Entwurf iſt vollkommen zweckent⸗ 
prechend, und wir ſind auch damit einverſtanden, daß die Ge⸗ 
werbeſteuer vorläufig eine Staatsſteuer bleibt. Der Beſtimmungs⸗ 
modus der Gewerbe nach dem Anlagekapital und nicht nach dem 
Ertrage hat viele Bedenken, er würde aber auch nur eintreten 
können, wenn die Steuer eine Kommunalſteuer würde. Die noth⸗ 
wendige Reform der Gewerbeſteuer hinauszuſchieben, haben wir 
keine Veranlaſſung. Für richtig halten wir die Aufhebung des 
jetzigen Vertheilungsmodus und damit des Unterſchiedes zwiſchen 
Stadt und Land. weiß aber nicht, aus welchen Gründen die 
landwirthſchaftlichen Branntweinbrennereien vor den Zucker⸗ und 
Stärkefabriken bevorzugt. werden. Ich vermiſſe ſodann auch die 
Heranziehung des eigentlichen Handels, der nicht unter die Ge⸗ 
werbebetriebe fällt. — Ich beantrage die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. g 

Abg. Brömel (dfr.): Auch ich ſtehe der Vorlage im Ganzen 
ſympathiſch gegenüber. Ihr Kern mit den Entlaſtungen iſt ein 
durchaus guter. Außerdem behandelt ſie die an ſich ſehr ſchwierige 
Steuermaterie in einer klaren und einfachen Form. Aber angeſichts 
einer ſolchen Vorlage erheiſcht die Frage eine Auskunft, welche 
Stellung die Gewerbeſteuer im Steuerſyſtem einnehmen ſoll, reſp. 
wie es mit der Ueberweiſung der Gewerbeſteuer an die Kommunen 
ſteht; der Finanzminiſter ſelbſt hat dargethan, daß die Gewerbe⸗ 
ſteuer ihrer Natur nach recht 3 zu einer Gemeindeſteuer 
tauge. Ich vermiſſe nun aber eine X uskunft von ihm darüber, 
wie es mit dieſer Ueberweiſung werden ſoll. Eine ſolche Auskunft 
iſt für die Gewerbeſteuer beſonders nöthig, weil es ſich dabei um 
eine vollſtändige Umgeſtaltung der Steuer handeln würde. Wenn 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer allein den Gemeinden überwieſen 
werden ſollte, ſo würde die Gewerbeſteuer als eine Ruine einer Ertrag⸗ 
ſteuer in eine Staatsſteuerzeit hineintragen. Die Induſtrie würde 
ſich dann mit Recht darüber beklagen, daß nur die gewerbliche Thätig⸗ 
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keit einer Doppelbeſteuerung unterworfen wird. In dem Augen⸗ 
blick, wo wir uns mit der Umgeſtaltung der Gewerbeſteuer zu 
beſchäftigen haben, iſt es auch Zeit, an dieſe Frage praktiſch Hand 
anzulegen. an müßte in den $ 84 des Einkommenſteuergeſetzes 
auch einen auf die Ueberweiſung der Gewerbeſteuer bezüglichen 
Satz hineinbringen. Man hört oft von dein Nothſchrei der Land⸗ 
wirthſchaft in allen Häuſern und in allen Gaſſen. Die Gewerbe⸗ 
treibenden, welche durch die Wirthſchaftspolitik benachtheiligt ſind, 
ſchreien nicht, aber ſie werden ſich doch ſchließlich bewußt werden, 
was ſie zu thun paben: und ſie werden auch die Forderung aufs 
ſtellen, daß man ſie nicht vergefle. 

ch möchte ſodann mit Herrn von Eynern an dieſer Stelle 
die Mahnung erheben, mit der einſeitigen Belaſtung der Groß⸗ 
betriebe und der größeren Einkommen nicht ſo blindlings weiter 
zu geh In den ganzen Steuerdebatten der letzten Tage iſt die 
Rede daͤvon geweſen, daß die größeren Vermögen und Gewerbe⸗ 
betriebe ohne Bedenken viel ſtärker als bisher herangezogen wer⸗ 
den können. Nicht einmal iſt eine Mahnung ausgeſprochen wor. 
den, auch bei dieſem Syſtem eine Mäßigung eintreten zu laſſen⸗ 
Man ſpricht dabei von der ausgleichenden Gerechtigkeit. Derjenige 
aber, der ſieht, wie dieſe Vermögen und Betriebe durch das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz ſchärfer belaſtet werden, durch die Beſteuerung 
der Aktiengeſellſchaften, und jetzt in dieſem Geſetze auch noch ein⸗ 
mal, kann in dieſen Vorſchlägen ein feſtes, klares Prinzip nach der 
Leiſtungsfähigkeit im Steuern nicht mehr erkennen, und es kommt 
trotz aller Betheuerungen von ausgleichender Gerechtigkeit einem 
ſo vor, daß hier die Steuerweisheit aller Finanzminiſter Platz 
griff, man ſolle das Geld nehmen, wo man es finde. Wenn man 
von der günſtigen wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes ſpricht, 
dann weiſt man gerade mit Stolz auf dieſe großen Unternehmungen 
in. Daran ſoll man doch auch denken, wenn man von der großen 
Vertheilung der Laſten ſpricht. Das liberale Bürgerthum iſt 
durchaus bereit, eine gerechte Vertheilung der Laſten auf ſich zu 
nehmen, denn es huldigt dem Grundſatze: richesse oblige, aber 
nur in gerechten Grenzen. 

Die Entlaſtungen begrüße ich mit Jap Sie ſind eine 
weſentliche Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes. Es iſt auch 
das Beſtreben der Regierung anzuerkennen, zu einem Abſchluß für 
die Höhe der Gewerbeſteuer zu gelangen. Der Finanzminiſter hat 
ſich allerdings nicht mit dem gegenwärtigen Ertrage der Gewerbe⸗ 
teuer beanünt, Er will ihn gewiſſermaßen noch etwas anwachſen 
aſſen, ehe die Gewerbeſteuer den Gemeinden überwieſen wird. 
Er hat dieſes Wachsthum in etwas ſehr ftar.em Maße in Ausſicht 
enommen. Es ſind die Ergebniſſe aus Veranlagungen in ſolchen 

ahren berückſichtigt, in welchen eine ſehr lebhafte wirthſchaftliche 
hätigkeit ſich entwickelte und in welchen der Ertrag aus der Ge⸗ 
werbeſteuer eine außergewöhnliche Steigerung erfahren hat. Es 
iſt aber gerade im Hinblick auf die Ueberweiſung an die Kommunen 
nicht angebracht, den Ertrag der Gewerbeſteuer noch mehr zu ſtei⸗ 
gern. Es wäre ſehr wohl möglich. die Grenzen der Steuerfreiheit 
höher heraufzurücken oder die mittleren Gewerbebetriebe etwas 
mehr zu entlaſten. 

Ein Mangel der Vorlage iſt die Nichtberückſichtigung der 
Kreditwirthſchaften. Die Vorlage hilft ſich daruber binweg, indem 
ſie nur den Reinertrag heranziehen will. Dieſer Ausdruck iſt aber 
nicht klar genug. Die Frage iſt von großer praktiſcher a en 
da durch den Nichtabzug der Schuldzinſen die in der Vorlage 
enthaltenen Steuerſätze für die Kreditwirthſchaften erheblich 
geſteigert werden. In Bayern geht die Beſteuerung allerdings 
bis zu 2¼ Prozent. Aber dort giebt es dafür feine allgemeine 
Einkommenſteuer. Thatſächlich iſt die Beſteuerung der Betriebe 
in Bayern ſehr viel geringer als Gewerbeſteuer und Einkommen⸗ 
ſteuer in Preußen zuſammen. Ich weiß nicht, warum man nicht 
hier ſchon das Anlagekapital zu Grunde legen will; dadurch 
würde man den Weg für die zukünftige Ueberweiſung weit beſſer 
vorbereiten. ; 

Das Syſtem der Mittelſätze führt zu Ungleichheiten, und die 
ſtrikte Durchführung derſelben führt ſehr oft zu einer höheren 
Beſteuerung ohne Grund. Das Syſtem iſt auch keineswegs 
populär, ſondern im Gegentheil bis jetzt als verkehrt angeſehen 
worden. Der Steuertarif bietet überhaupt viele Ungleichheiten. 
Es kann vorkommen, daß ein Gewerbetreibender mit höherem 
Einkommen einen niedrigeren Prozentſatz zahlt als ein Gewerbe⸗ 
ag mit etwas niedrigerem ee Gleichmäßigkeit wie 
beim Einkommenſteuergeſetz wäre hier beſſer am Platze geweſen, 
und ebenſo eine Degreſſion. 2 

Die Schankſteuer würde fich vorzugsweiſe als Kommunal⸗ 
ſteuer eignen. Man vertheidigt die Schankſteuer aus volkswirth⸗ 
ſchaftlichen und ethiſchen Rückſichten. In dieſer Beziehung ſollte 
man ſich aber keiner Illuſion hingeben, ſondern ſtatt deſſen mehr 
als bisher an eine gute und möglichſt wohlfeile Ernährung des 
Volkes überhaupt denken. Was eine gute Ernährung des Volkes 
bedeutet, das kann man kennen lernen, wenn man die Entwickelung 
des Fleiſchverbrauches in Deutſchland und in anderen Ländern, 
welche keine Zölle und Verbote haben, vergleicht. Die Jahre 1888 
und 1889, wo bei uns ebenſo wie in England eine hervorragende 
gewerbliche Thätigkeit herrſchte, haben dort zu einer außerordent⸗ 
lichen Steigerung des Fleiſchverbrauches und einer beſſeren Lebens⸗ 

altung in den breiten Maſſen des Volkes geführt. In Deutſch⸗ 
and iſt aber trotz des a Aufſchwunges und trotz der 
Erhöhung der Löhne die Volksernährung durch Einfuhrverbote und 
Einfuhrzölle zurückgegangen. Man wird durch zoll⸗ und verkehrs⸗ 
politiſche Maßnahmen, durch die man eine beſſere Volksernährung 
erreicht, viel mehr erreichen als durch ſolche Schanlſteuern. 

Wir nehmen dankbar die Entlaſtung der kleinen Gewerbetrei⸗ 
benden an; wenn darin noch weiter gegangen werden ſoll, ſo wer⸗ 
ben meine politiſchen Freunde freudig dabei mitwirken. (Beifall 
inks.) . 

Generalſteuerdirektor Burghart: Die Anerkennung, welche 
der Herr Vorredner der Vorlage zollte, begrüße ich dankbar. Sie 
können auch gr des Entgegenkommens der Regierung ver⸗ 
ſichert ſein. Die Regierung hat gerade bei dieſem Geſetzentwurf 
lediglich das Intereſſe des Landes ſelbſt im Auge und iſt ohne jede 
Voreingenommenheit. Auch bei der ſtärkeren Heranziehung der 
Großbetriebe hat die Regierung keineswegs das Beſtreben eines 
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beſtändigen Angriffes auf das Kapital, fie erkennt im Gegentheil 
an, daß auch dies ſeinen großen Nutzen für das Wohl des Ganzen 
hat. Es handelt ſich hier nur um die Beſeitigung eines Mißſtan⸗ 
des, der gerade in den Reihen der Großbetriebe ſelbſt empfindlich 
gefühlt und anerkannt wird. Das Geſetz von 1820 aßte vielfach 
wie die Fauſt aufs Auge, und die Verwaltung befand ſich demſelben 
gegenüber in einer ähnlichen Lage, wie ein verſchämter Armer, der 
gewiſſe Rückſichten aufrecht erhalten muß, und die Arme nd 
8 helden Seiten nach Almoſen ausſtreckt. Der Großbetrieb war ſi 
bis vor kurzer Zeit gar nicht bewußt, wie eminent er nach dem 
bisherigen Geſetze begünſtigt war, während die kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden bedrückt waren. Erſt in neuerer Zeit hat man das 
aktenmäßig durch Zahlen konſtatiren können. Iſt das aber zuge⸗ 
eben, dann wird kein Gewerbetreibender gegen die Abſchaffung 
ieſer Ungerechtigkeit Widerſpruch erheben. EAN 

Die Frage des Schuldenabzugs bei Kreditwirthſchaften wird 
die Regierung unbefangen prüfen, aber ich glaube, es wird erfolg⸗ 
los ſein. In den Kreiſen der Gewerbetreibenden würde man es 
vom Standpunkt der Konkurrenz aus gar nicht verſtehen, wenn 
e ar falls es einem Anderen gehört, nicht beſteuert 
werden ſoll. 

Ein einfacher Erlaß der 4½ Millionen ohne jede Kompenſa⸗ 
tion durch die Großbetriebe läßt ſich nicht rechtfertigen. Die Ge⸗ 
werbeſteuer iſt aber an und für ſich ſchon eine außerordentlich 
mäßige gegenüber der Grundſteuer, und ſo lange wir die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer nicht ermäßigen, würde eine Ermäßigung der 
Gewerbeſteuer nicht gerechtfertigt jein. } 

Es kommt für uns darauf an, daß die Gewerbeſteuerreform 
einer ſpäteren Ueberweiſung der Realſteuern an die Kommunen 
abſolut kein Hinderniß entgegenſetzt, und durch die Vorlage wird 
Leine ſpätere Ueberweisung ſogar erleichtert, denn die bisher beſtan⸗ 
denen Steuerſätze würden zu den allergrößten Ungleichheiten bei 
eeeiner Ueberweiſung an die Kommunen führen. Ich bin feſt über⸗ 
I zeugt, daß dieſer Geſetzentwurf keinem Standpunkte widerſpricht, 
er dt eine durchaus ho präjudizirliche und förderliche Arbeit. 
. 5 werden es nicht bereuen, as Geſetz 

h geben. 

Abg. dv. Tiedemann(Bomift, frk.): Meine politiſchen Freunde 
Stehen der Vorlage ſympathiſch gegenüber, vorbehaltlich einiger 
kleinen Aenderungen in der Kommiſſion. 

Die Anſicht über eine allzu große Belaſtung des Großbetriebes 
f theilen wir nicht, denn der Betrag von 1 Proz. iſt doch ſehr gering. 
1 Die Befreiung der landwirthſchaftlichen Brennereien iſt durchaus ge⸗ 
rechtfertigt wegen der großen Vorbelaſtung durch die Grundſteuer, 
7 welche bis zu 5 Proz. des Einkommens beträgt. a 

05 Bei der Gewerbeſteuer die Schulden vom Gewerbebetrieb abzu⸗ 
iehen, iſt ganz unmöglich, 5 
Meer haben. Denn es würde dadurch die Gefahr vorhanden jein, 
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daß die Gewerbetreibenden den ganzen Steuerbetrag hinterziehen. 
0 indem ſie ihr Betriebskapital beim Bankier deponiren und von dieſem 
8 ſich als Schuldkapital geben laſſen. ’ 5 

0 Der Weg, den wir mit der Betriebsſteuer einſchlagen, iſt ein 
richtiger, ich bedaure nur, daß die Steuerſätze nicht höher ſind. 
i Dieſe Steuerſätze wirken nicht in der ſozialen Richtung in der Weiſe, 
wie es der Miniſterpräſident betreffs der ganzen Geſetze verlangte. 
Die Schankwirthſchaften ſind die Brutſtätten des Proletariats, wo 
; Dan Sole geſchnitten wird, aus dem die Sozialdemokraten gehobelt 
6 werden. 


ache nicht machen. 
Einkommenſteuergeſetz wie der Ge⸗ 
werbeſteuerentwurf bereits eine erhebliche Heranziehung des Kapitals. 
Bi Vorläufig bleibt uns nur übrig, innerhalb des gegenwärtigen 
Syſtems der Ertragsſteuern die Gewerbeſteuern zu machen, und wir 
a find bereit, daran mitzuwirken. (Beifall rechts.) 
W Darauf wird ein Schlußantra 8 der Konſervativen und 
750 r angenommen. (Der nächſte Redner war 
Abg. Richter. , j 
Abg. v. Eynern ſpricht in perſönlicher Bemerkung feine Ver⸗ 
wunderung darüber aus, daß ſein e vom Heede ſich 
berufen gefühlt habe, ihm . die Reinkultur des National⸗ 
liberalismus zum Ausdruck zu bringen. Er ſei allerdings kein 
6 9 von Fraktionspolitik und berufe ſich gegen ſolche auf den 
lusſpruch des Herrn Finanzminiſters Miquel. (Große Unruhe bei 
den Nationalliberalen). 
ie Vorlage wird an eine Kommiſſtion von 21 Mit- 
gliedern vexwieſen. 
1 Ya Da, 0 on 100 b € nd 11 Uhr. 
ra . och'ſche Heilverfahren. 
Schluß 4 Uhr. 8 0 
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(Interpellation 
Landgemeindeordnung.) 


Deutſchland. 
„Berlin, 26. November. 
— Wie bereits kurz berichtet, ift der Kaiſer vorgeſtern um 
6 Uhr Nachm. in Gr. Strehlitz eingetroffen und daſelbſt von dem 
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Grafen Tſchirſchth⸗Renard, dem Grafen Eulenburg-Praffen, 
dem Landrath v. Alten, dem General bevollmächtigten Oeko⸗ 
nomierath Bieler und dem Bürgermeiſter Gundrum empfangen 


worden. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich nach der 
„Schl. Ztg.“ Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter Frhr. v. Heintze, Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, Wirkl. Geh. Rath Dr. 
v. Lucanus und Leibarzt Dr. Leuthold. Das Wetter war 
prächtig; bei hartem Froſt war friſcher Schnee gefallen. Se. 
Majeſtät fuhr durch die reich geſchmückten und erleuchteten 
Straßen, von der dichtgedrängten Menge mit Jubel begrüßt, 
zum Schloſſe. Um 7 Uhr fand daſelbſt das Mittagsmahl 
ſtatt, an welchem auch der Erbprinz von Ujeſt, Herr v. Alvens⸗ 
leben⸗Gattersleben, Graf Guido Henckel v. Donnersmarck, Graf 
zu Eulenburg⸗Praſſen, Landrath v. Alten, Regierungspräſident 
Bitter, Graf Poſadowsky und Graf Bethuſy⸗Huc Theil nah⸗ 
men. — Bei der geſtrizen Jagd, welcher durch Wind und 
Schneeſturm Eintracht geſchah, ſind im Ganzen 1123 Stück 
Wild erlegt worden. Auf die Jagdbeute des Kaiſers entfal⸗ 
len davon 154 Faſanen, 126 Haſen, 16 Kaninchen, 4 Hühner. 
Morgen findet keine Jagd ſtatt. 

— Der Kaiſer hat der Königin⸗Wittwe von Hol⸗ 
land telegraphiſch ſein Beileid ausgeſprochen. General-Adju- 
tant v. Wittich iſt mit einem eigenhändigen Gratulations⸗ 
Schreiben des Kaiſers an den nunmehrigen Großherzog 
Adolf von Luxemburg nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

— Das Präſidium des Reichstages, beſtehend aus 
den Herren v. Levetzow, Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach, 
wird heute von der Kaiſerin Friedrich empfangen werden. 

— Dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes iſt 
auf die Glückwünſche deſſelben anläßlich der Vermählung der 
Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe das nachſtehende Schreiben der Kaiſerin Friedrich 
zugegangen: 

„Das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten hat Mir im 
Namen des letzteren zur Vermählung Meiner Tochter der Prin⸗ 
zeſſin Victoria mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg = Kippe 
in freundlicher Weiſe ſeine Glückwünſche dargebracht. Hierfür 
Bedüren ee Dank auszuſprechen, iſt Mir ein aufrichtiges 
edur 5 

Berlin, den 26. November 1890. 

ictoria 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Ueber das Befinden des Großherzogs von Meck— 
lenburg⸗Schwe rin lauten die Nachrichten aus Cannes ſehr 
Sainte Der Großherzog hat in letzter Zeit nur auf dem 
Schiffe leben können, und von dem Aufenthalt am Lande in 
Cannes erwartet man leider keine Beſſerung. 

— Das Alters⸗ und In validen⸗Verſorgungs-⸗ 
Geſetz tritt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 1. Januar 
k. J. in Kraft. Die betreffende Verordnung lautet: 


Wir Wilhelm, au Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc 


die Invaliditäts⸗ und ain Namen de 2 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 97) im Namen des Reichs, mit! 
undesraths, was folgt: 


des 

Das Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
vom 22. Juni 1889 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 97) tritt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ſeinem vollen Umfange nach in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem B Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 25. November 1890. 

(L. S.) Wilhelm. 

. . von Caprivi. 

Sigmaringen, 27. Nov. Der Eröffnung der Donau⸗ 
thalbahn, welche geſtern ſtattfand, wohnten außer dem Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Fürſtenwerth und dem Präſidenten der füͤrſt⸗ 
lichen Hofkammer von württembergiſcher Seite der Miniſterprä⸗ 
ſident v. Mittnacht, der ee v. Renner und der Kriegs⸗ 
miniſter v. Steinheil, und von badiſcher Seite der Finanzminiſter 
Dr. Ellſtätter bei. An dem Nachmittags hier ſtattgehabten Mittag⸗ 
eſſen nahm auch der Fürſt von Hohenzollern Theil. — 

ei dem Feſteſſen brachte der Miniſterpräſident v. Mittnacht den 

Toaſt auf de! Kaiſer aus, der Fürſt von Hohenzollern denjenigen 
auf den König von Württemberg; der Kriegsminiſter v. Steinheil 
toaſtete auf den 9 300 von Baden und der badiſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. Elſtätter auf den Fürſten von Hohenzollern. 


Darmſtadt, 26. Nov. Der Großherzog eröffnete heute den 
Landtag mit einer Thron rede. Dieſelbe gedenkt in der Ein⸗ 
leitung des ſiebzigjährigen Beſtehens der Verfaſſung und bezeichnet 
ſodann als nächte Aufgabe des Landtags die Feſtſtellung des Etats 
für die Etatsperiode 1891/94. Die erhöhten Matrikularbeiträge, 
welche das Reich von den Bundesſtaaten fordere, ſowie die ſtets 
wachſenden Anſprüche der Landesverwaltung hätten es nicht leicht 
emacht, das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben ohne 
bein des Steuerfußes herzuſtellen. Unter Verzichtleiſtung auf 
die Erfüllung mancher weitergehenden Wünſche, Dank den zu er⸗ 
wartenden höheren Ueberweiſungen des Reichs an die Bundes⸗ 
ſtaaten und Dank den ſteigenden Erträgniſſen der Domänen und 
direkten Steuern ſei es dennoch gelungen, ſowohl eine nothwendige 
Vermehrung der Stellen, als auch die Erhöhung der yon 
verſchiedener Kategorien geringer beſoldeter Beamter vorzuſehen, 
ebenſo weſentliche Erhöhungen der Beiträge an die evangeliſche 
und die katholiſche Kirche, für die Landes⸗Univerſität, für Gym⸗ 
nafien, Realgymnaſten, Realſchulen, insbeſondere auch für das 
Volksſchulweſen, die Förderung der Landwirthſchaft, des Gewerbe⸗ 
weſens einſchließlich des gewerblichen Unterrichts, für Unterhaltung 
der Staatsſtraßen und Fluß⸗Dammbauten. Der Entwurf eines 
Geſetzes über Einführung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die 
Beamten wird angekündigt: auch die in dem vorhergehenden Land⸗ 
tage nicht zur Berathung gelangten Entwürfe von Geſetzen wegen 
Organiſation des Forſtſchutzes, Erſatz des Wildſchadens, Ausübung 
der Gemeindejagden, Abänderung des Jagdſtrafgeſetzes werden 
wiederholt zur geſchäftsmäßigen Behandlung dem Landtage zugehen. 
Die Thronrede giebt ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Vorarbeiten für eine wünſchenswerthe Reviſion der Verwaltungs⸗ 
geſetze bald zum Abſchluß gelangen werden und daß es möglich 
ſein werde, im Laufe dieſer Landtagsperiode eine entſprechende 
Vorlage zu machen. 


Militäriſches. 
= England. In der engliſchen Armee ſoll mit Zuſtimmung 
des Oberbefehlshabers, Herzogs von Cambridge, ein Verſuch zur 
theilweiſen Bewaffnung der Kavallerie mit Lanzen ge 
macht werden, zunächſt bei den 5. Garde⸗Dragonern im Lager von 
Alderſhot. Das erſte Glied jeder Schwadron ſoll Lanze und Kara⸗ 
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biner führen, das zweite Glied Säbel und Karabiner, wie bisher; 

das 12. Ulanenregiment ſoll die Inſtrukteure ſtellen. 3 ünſti⸗ 

em Ausfall iſt die Wiederholung des Verſuches in viel größerem 
aßſtabe in Ausſicht genommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 26. Nov. Das Schwurgericht hat geſtern drei 
Fälſcher von heſſiſchen Kredit⸗Kaſſenkupons aus Eſchwege zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. a 

Köln, 26. Nov. Zu der hier ſtattfindenden Biſchofs⸗ 
konferenz ſind bisher eingetroffen: der Fürſtbiſchof von Breslau, 
der Erzbiſchof von Freiburg, die Biſchöfe von Trier, Hildes⸗ 
heim, Münſter, Kulm und Fulda und die Generalvikare von 
Paderborn, Gneſen⸗Poſen und Ermland. Die Konferenz jo 
morgen geſchloſſen werden. 

na, 26. Nov. In einer vom Unterſtützungsverein 
deutſcher Tabakarbeiter veranftalteten geſtern Abend abgehalte⸗ 
nen öffentlichen Verſammlung wurde der Antrag angenommen, 
in allen Fabriken, wo Cigarrenarbeiter gemaßregelt worden 
ſind, von heute ab die Arbeit einzuſtellen und die Sperre 
fortzuſetzen. 

Dresden, 26. Nov. Anläßlich des Ablebens des Königs 
von Holland iſt eine dreiwöchtentliche Hoftrauer angeordnet 
worden. ; f 

München, 26. Nov. Der Prinzregent hat anläßlich 
des Ablebens des Königs von Holland eine dreiwöchentliche 
Hoftrauer angeordnet. 


Prag, 26. Nov. [Landtag.] Auf eine Interpellation 
betreffs Beendigung der Arbeiten zur Durchführung der natio⸗ 
nalen Gerichtsſprengel in Böhmen erklärte der Statthalter, 
dieſelbe könne nicht vor 1891 in Ausſicht geſtellt werden. 
Auf eine weitere Interpellation betreffs der ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſe der nordböhmiſchen Mühlen⸗Induſtrie antwortete der 
Statthalter, die Regierung beſchäftige ſich gegenwärtig mit 
dieſem Gegenſtande. Die Reichenberger Handelskammer habe 
in dieſer Beziehung zahlreiche Petitionen vorgelegt, doch ſei 
es unmöglich, den in jenen Petitionen ausgedrückten Wünſchen 
nach Aenderung der Waarenklaſſifikation dadurch zu entsprechen, 
daß die gleichmäßige Behandlung von Getreide und Mehl 
durch eine weitgehende Herabſetzung der Getreidetarife auf⸗ 
gehoben werde. Dieſes Vorgehen würde einen Ausfall an 
Einnahmen zur Folge haben, welcher für die Staatsbahnen 
allein eine Million Gulden betragen würde. Außerdem müßte 
auf die Regie und anderſeitige Intereſſenten Rückſicht genommen 
werden. Trotzdem ſei die Regierung beſtrebt, den Wünſchen 
der nordböhmiſchen Mühleninduſtrie unter Wahrung der In⸗ 
tereſſen der geſammten Induſtrie Rechnung zu tragen, wozu 
das Handelsminiſterium ſpezielle Verhandlung an Ort und 
Ze 595 17 e der für den Getreidebezug 

* } i 
ſichtg. Der Statthalter sprach die ö enner h terungen Dr 
auch der Zuſtand, daß das Mehl billiger als das Ge N 
von Ungarn nach Böhmen befördert werde, baldigſt wenigſtens 
theilweiſe beſeitigt werden. 

Peſt, 26. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Im weiteren 
Verlaufe der Berathung des Kultus budgets theilte der Juſtiz⸗ 
miniſter Szilagyi betreffs der Zivilehe mit, daß das Mini⸗ 
ſterium mit der Ausarbeitung einer Vorlage beſchäftigt ſei, 
welche die Grundſätze für das Ehrenrecht auf allgemeiner 
Grundlage ohne Rückſicht auf den konfeſſionellen Unterſchied 
feſtſtellen und die Rechtſprechung eines geiſtlichen Forums 
aufheben werde. 

Agram, 26. Nov. Heute Morgen 5¼ Uhr wurde 
hier ein ſchwaches Erdbeben verſpürt. 

Haag, 26. Nov. Die zweite Kammer beſchloß heute 
mit allen Stimmen gegen diejenige des Sszialiſtenführers 
Domela Nieuwenhuys eine Beileids-Adreſſe „an die Königin⸗ 
Mutter. Domela Nieuwenhuys erklärte, daß er als Repu⸗ 
blikaner nicht für die Adreſſe ſtimmen könne. 

Luxemburg, 26. Nov. Die franzöſiſche Regierung be⸗ 
nachrichtigte die luxemburgiſche von der Abſicht des Präſi⸗ 
denten Carnot, den Großherzog Adolf bei der Ankunft in 
ſeiner neuen Hauptſtadt durch einen Spezialgeſandten beglück⸗ 
wünſchen zu laſſen. Gleichzeitig gab die franzöſiſche Regie⸗ 
rung den von ihr und dem franzöſiſchen Volke gehegten Ge⸗ 
fühle Bes Freundſchaft und guten Nachbarſchaft für Luxemburg 
Ausdruck. 

Helſingfors, 26. Nov. Die finniſchen Häfen ſind zu⸗ 
gefroren. 0 

Nom, 26. Nov. Nach den aus den Provinzen vor⸗ 
liegenden Nachrichten hat die Proklamirung der gewählten 
miniſteriellen Abgeordneten an ſehr vielen Orten zu ſympathi⸗ 
ſchen Kundgebungen für die Regierung Anlaß gegeben. In 
Palermo, Girgenti, Meſſina und Syracus wurde Crispi unter 
Hochrufen auf die Regierung zum Deputirten proklamirt. — 
Aus Anlaß des Wahlergebniſſes find dem Miniſterpräſidenten 
zahlreiche Glückwunſchdepeſchen zugegangen. Der deutſche 
Reichskanzler General v. Caprivi ſandte Crispi ebenfalls ein 
Glückwunſchtelegramm. 

Paris, 26. Nov. Dem „Soir“ zufolge hat die parla⸗ 
mentariſche Arbeitskommiſſion geſtern die Delegirten der 
Arbeiter von Tourcoing empfangen. Dieſelben empfahlen für 
die Regelung der nationalen Arbeit den ;ehnjtündigen und 
für die Regelung der internationalen Arbeit den achtſtündigen 
Arbeitstag, falls andere Nationen, insbeſondere Deutſchland 
der Fortſetzung eines Normalarbeitstages geneigt wären. 

Paris, 26. Nov. Das „Journal des Döbats“ bemerkt 
in Beſprechung der italieniſchen Wahlen, Crispi wiſſe, daß 
die Geſchicke Italiens in ſeiner Hand ruhen; ſolche Verant⸗ 
wortlichkeit ſei wohl geeignet, mäßigend zu wirken. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe noch größere Wahlſiege errungen; 
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ſeit 20 Jahren Habe fie über keine ſolche Macht wie jetzt 


verfügt, ihr Sieg ſei das Signal der inneren und äußeren 
Beruhigung geweſen. 


Warum ſollte daſſelbe nicht in Italien 
der Fall ſein. 


Paris, 26. Nov. Der geſtern hier verhaftete Pole 
Dombrowski, in welchem man Padlewski, den Mörder des 
General Seliverſtoff, vermuthete, wurde heute auf der Präfektur 
einem eingehenden Verhöre unterworfen, ſeine Identität mit 
Padlewski wurde nicht feſtgeſtell. Da Dombrowski jedoch 
bei den jüngſten nihiliſtiſchen Umtrieben betheiligt war, wurde 
ſeine Wohnung polizeilich beobachtet und in derſelben heute 
eine gerichtliche Hausſuchung vorgenommen. 

London, 26. Nov. In einem Kohlenbergwerke bei 
Bolton hat eine Exploſion von Kohlengaſen ſtattgefunden und 
wurden 8 Bergleute dabei getödtet. 

Belgrad, 26. Nov. Die von der Majorität der Skup⸗ 
ſchtina in Beantwortung der Thronrede beſchloſſene Adreſſe 
giebt der Genugthuung darüber Ausdruck, daß die Beziehungen 
Serbiens zu allen Staaten zufriedenſtellende und freundſchaft⸗ 
liche ſeien, ſowie daß die nationale Politik Serbiens die Zu⸗ 
ſtimmung aller Großmächte finde. Indem die Skupſchtina 
dieſen Mächten hierfür danke, fühle ſie ſich verpflichtet, dem 
erhabenen Kaiſer des ruſſiſchen Brudervolkes den immer wäh⸗ 
renden tiefgefühlten Dank des ſerbiſchen Volkes auszuſprechen. 
Der Kaiſer habe, wie immer, ſo auch in neueſter Zeit Be⸗ 
weiſe ſeines Wohlwollens für Serbien und das ſerbiſche Volk 
gegeben. 

Hamburg, 26. Nov. Der Poſtdampfer „Ruſſia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, geſtern 2 Uhr Nachmittags Lizard paſſirt. * 

London, 26. Nov. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt heute 
auf der Ausreiſe in Madeira angekommen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Doune Caſtle“ iſt heute auf der Aus⸗ 
reiſe von London abgegangen. 

Der Caſtle-Dampfer „Duart Caſtle“ iſt geſtern auf der Aus⸗ 
reiſe in Capetown angekommen. 

Der Caſtle-Dampfer „Grantully Caſtle“ hat heute auf der 
Ausreiſe Madeira paſſirt. 


Köln, 27. Nov. Die „Kölniſche Volkszeitung“ theilt 
mit, daß in den nächſten Tagen ein Aufruf zur Gründung 
eines Volksvereins für Katholiken in Deutſchland erſcheinen 
werde, welcher auf der breiteſten Grundlage die Vertheidigung 
der chriſtlichen Geſellſchaftsordnung, namentlich gegenüber den 
ſozialdemokratiſchen Angriffen, führen ſoll. 8 

Wien, 27. Nov. Das „Fremdenblatt“ erblickt in den 
Ergebniſſen der italieniſchen Wahlen einen Beweis der außer⸗ 
ordentlichen Uebermacht, welche die Idee einer gemäßigten, 
friedliebenden, klaren und zielbewußten Politik in der italieni⸗ 
ſchen Wählerſchaft beſitzt. Crispi iſt jetzt Vertrauensmann des 
Königs und der Nation. Die Niederlage der Radikalen iſt für 
Italien Glück und Ehre. Die Wahlen bedeuten, daß Italien 
einig über die Grundzüge der Politik nach außen und nach 
innen iſt. 8 8 n 8 

26. Nov. Landtag. Bei der fortgeſetzten Ver 
BR on = Kultusdorlage ede der Antrag des Präſi⸗ 
denten des Zentralkollegiums Mattus, beide Regierungsvertreter 
müſſen beider Landesſprachen mächtig ſein, angenommen. 

Lemberg, 27. Nov. Landtag. Nadejki verwies auf 
die geſtrigen loyalen Erklärungen der rutheniſchen Abgeordne⸗ 


ten, welche ihre Anhänglichkeit an die Dynaſtie, den Staat N. 


und den Katholizismus betheuerten, und drückte den Wunſch 
aus, dieſe Stimme möge in die weiteſten Kreiſe der rutheni⸗ 
ſchen Bevölkerung dringen. Dann würden ſich Polen und 
Ruthenen auf dem Gebiete gemeinſamer Arbeit für das Wohl 
des Staates begegnen. Der Statthalter erwiderte, die Re⸗ 
gierung habe niemals beabſichtigt die Rechte der Ruthenen zu 
verkürzen, ſondern ſei ſtets beſtrebt geweſen, für die nationale 
Entwickelung der Ruthenen in einer mit der Staatsidee über⸗ 
einſtimmenden Richtung und auf der Grundlage der Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue für Thron und Staat. Er begrüße die 
jetzige Strömung freudig. Liczynski erklärte, die Ruthenen 
ſtrebten nach nationaler Entwickelung auf öſterreichiſcher 
Grundlage und wies die Bezichtigung panruſſiſcher orthodoxer 
Sympathieen zurück. 

Fünfkirchen, 27. Nov. 
Typhusepidemie. Die Zahl der Kranken beträgt über 2000, 
unter denen ſich beſonders Schulbeſuchende befinden. 

Rom, 27. Nov. Der „Riforma“ zufolge wurden in 
allen 135 Wahlkollegien 410 Miniſterielle, 40 Fortſchrittliche, 
37 Radikale und 9 Abgeordnete unbeſtimmter Parteiſtellung 
gewählt. Hierzu kommen Doppelwahlen oder mehrfache Wahlen, 
welche auf Mitglieder der miniſteriellen Mehrheit fielen, ſowie 
Stichwahlen in Genua, Modena und Bergamo. 

Paris, 26. Nov. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
den Redakteur des „Matin“, Moro, welcher mehrere im Prozeß 
gegen Eyrand und Gabriele Bompard ausgelooſte Geſchworenen 
über ihre Anſicht auszufragen geſucht hatte, wegen Beleidigung 
der Jury zu einmonatlichem Gefängniß. 

Paris, 27. Nov. Der Bankdirektor und Deputirte 
Mary Rayrand, deſſen Wahl der Kammerkommiſſar für ungiltig 
erklärte, iſt ſeit drei Tagen verſchwunden. Wie verlautet, iſt 
derſelbe wegen finanzieller Schwierigkeiten flüchtig geworden. 

Brüſſel, 27. Nov. Namens des belgiſchen Hofes wohnt 
der ri von Flandern der Beifegung des Königs von Hol- 
land bei. 

London, 27. Nov. Parnell ſoll gewillt ſein, ſein Depu- 
tirtenmandat nicht niederzulegen, ſofern nicht etwa von anderen 
iriſchen Deputirten ein Mißtrauensvotum gegen ihn beſchloſſen 
würde, was er für unwahrſcheinlich halte. 


Vermiſchtes. 
Vom Hochwaſſer. Vom geſtrigen Tage gehen uns fol- 
gende telegtarbiice Nachrichten . Die Elbe iſt im Laufe der 
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Nacht rapid 
Au amprice in Dresden angebrachten Gerüſte wurden vom 
Waſſer Nen Vom Obexlaufe wird weiteres Steigen ge- 
meldet. Mehrere Plätze und Straßen ſtehen unter Waſſer. Bei 
dem Hochwaſſer, das die Stadt Jena und deren Umgebung heim⸗ 
ſuchte, wurde ein Ehepaar bei dem Une eines Hauſes er⸗ 
ſchlagen. In Wenigenjena find 12 Häufer, in Naſchhauſen 10 Ge⸗ 
bäude, darunter die Schule, zerſtört. In Wenigenjena haben 9 
Perſonen den Tod im Waſſer gefunden. Die Donau iſt ausge⸗ 
treten, es iſt ſtarker Schneefall eingetreten. Der Rhein pegel bei 
Köln war Mittags bis 5,83 geſtiegen. Mannheim meldet von 
11 Uhr 5,97 fallend, helles Wetter. In Barmen find bei der 
dortigen Ueberſchwemmung fünf Männer, darunter zwei Feuer⸗ 
wehrleute, ertrunken. In Ueberruhr bei Steele konnte der 
Schleuſenwärter mit acht Angehörigen nur durch ein tele⸗ 
grapbiich herbeigerufenes Pionierdetachement aus dem ſchon 
halb eingeſtürzten Hauſe gerettet werden. Die meiſten Neben⸗ 
üſſe des Rheins, beſonders die Moſel und der Neckar fallen. 
n Schleswig hat das Hochwaſſer geſtern Abend ſeinen höchſten 
Stand gehabt, ſeitdem iſt langſames Sinken eingetreten. Der 
Verkehr auf der Schlei⸗Bahn iſt eingeſtellt worden, da der 
Bahndamm überfluthet iſt. Am Gottorferdamm fuhr die Pferdebahn 
durch überfluthete Strecken. Heute früh zeigte ſich in der Schleie⸗ 
münde langſames Steigen, jedoch droht trotz des Norſtoſtwin des keine 
ernſtliche Gefahr. Aus Sonderburg, Flensburg und Apenrade werden 
ebenfalls Ueberſchwemmungen einzelner Stadttheile gemeldet. Der 
Waſſerſtand an der ganzen Schleswig⸗Holſteinſchen Oſtküſte 
beträgt 7 bis 9 Fuß über Null. Ueber Schäden liegen Berichte 
vor aus Neuſtadt, Eckernförde, Kappeln, Schleswig, Flensburg, 
Sonderburg, Apenrade und Hadersleben. Bei Stein an der Kieler 
Föhrde erfolgte ein Dammbruch, wobei ein Menſchenleben verloren 
ging; Shiffe ſind mehrfach geſunken. Seit geſtern Abend iſt das Waſſer 
auf 66 Zoll gefallen. Bei ſcharfem Oſtwinde iſt erneutes Steigen 
des Waſſers nicht ausgeſchloſſen. — Aus Brüſſel wird gemeldet: 
In Folge des eingetretenen Nordwindes hat der Regen aufgehört. 
das Waſſer fällt überall. Die durch die Ueberfluthungen ange⸗ 
richteten Schäden dürften ſich als ſehr erhebliche herausſtellen, na⸗ 
mentlich in der Provinz Lüttich. 

7 Zur Kochſchen Heilmethode. Die Aerzte Gelbke und 
Buch errichteten in Dresden eine Privatklinik zu 100 Betten zur 
Behandlung tuberkulöſer Kranker nach der Kochſchen Heilmethode. 
Profeſſor Koch richtete ein Dankſchreiben an Paſteur für deſſen 
Glückwunſch und überſandte gleichzeitig eine Probe ſeiner Lymphe. 
Die Regierung Braſiliens bat eine Kommiſſion ernannt, die 
5 Ir Studium der Kochſchen Entdeckung nach Europa be⸗ 
geben ſoll. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 27. November. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
rau Fuhrmann aus Brieſen, Lt. Liehr aus Krzyzownik und Frau 
Looſe aus Czechel, Buchdruckereibeſitzer Schwantes und Frau aus 
Schrimm, Landſchaftsrath v. Heimendahl aus Steenkendorf, Land⸗ 
wirth Spielmann aus Gr. Guttowitz, Fabrikbeſitzer Knackſtädt 
aus Kottbus, die Baumeiſter Natzke aus Breslau und Wagner 
aus Poſen, Pr.⸗Lt. v. Steinmetz aus Oſtrowo, 
aus Breslau, Petſch und Dümchen aus Berlin, Zimmermann aus 
Danzig, Cohn aus Bielefeld, Auſtrich, Kracht und Ruber aus 

Berlin, Foße aus Hamburg. 

Mylıus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Nobiling aus Godzintow, Ingenieur Roſcher aus Flensburg, 
Rentier Koch aus Plagwitz. Direktor ge aus Fürſtenwalde, die 
Kaufl. Schumacher, Kohn, Bettige und Kaul aus Berlin, Arneke 
aus Schönheide, Holtzkamm aus Sonneberg, Deter aus Königs⸗ 
berg i. Pr., Mandus aus Wien, Steinlein aus Nürnberg und 


Machner aus Chemnitz. 

Stern's Hotel de I Europe. Gutsbeſitzer Burmeiſter aus 

Hagenow, Apotheker Stöckicht aus Breslau, Pfarrer Rebbin aus 
obitz, Bankier Seckler aus Stettin, Juſtizrath Fähndrich aus 

Leipzig, Fabrikbeſitzer Damcke mit Frau aus Charlottenburg, die 

ad Unterberg aus Düren, Dinſen aus Eulau und Protz aus 

aumburg. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Neeſen 
aus Köln, Bornſtein, Gahlbeck, Boerner und Keck aus Berlin, 
Rinſch aus Witten, Keſebeck aus Dresden, Lauterbach aus Strie⸗ 
gau, Kopp aus Cronenberg, Cohn aus Breslau und Bär aus 
Wiesbaden, Paſtor Tauk aus Kuſchlin. 5 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Hollen⸗ 
der aus Samter, Goldbaum aus Kobylin, Goldſtein aus Labiſchin, 
Chaym aus Znin und Kaphan aus Schroda. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotei 
Die Kaufl. Hohenſtein und Simonau aus Berlin, die Monteure 
Gartenſchläger und Kern aus Berlin. 

eodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Rawicz und 
Stamm aus Breslau, Buchel aus Remſcheid. Geiger aus Leob⸗ 
ſchütz und Schoenfeld aus Neuſtadt, Künſtler Halke aus Berlin. 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 


leute Enders aus Augsburg, Beyer aus Bromberg und Schattra B 


aus Dresden, Fabrikant Leutner aus Berlin, Wirthſchaftsbeamter 
riedrich aus Skorzencin, Konditor Zietſch aus Iſerleben und 
Steinſetzpolier Baehr aus Berlin. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Salomonski aus Pinne, 2 
mit Frau aus Koſchmin, Kantorowicz aus Xions, Blauerbach aus 
Breslau, Kummersberg aus Frankfurt, Walter aus Elberfeld, 
Oellerbraun aus r und Knitel aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Propſt 1 aus So⸗ 
wina, Gutspächter Szlagowski aus Runowo, die Kaufleute Pu⸗ 
einski aus Wreſchen und Fürſt aus Berlin, Stud. theol. Adam⸗ 
czewski aus Prochnowo, Frau Szymanska aus Breslau, Arzt Dr. 
Nlazejewsli aus Stenſchewo. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufl. 
Zepler, Salomonowitz, Jacobowitz und Epſtein aus Breslau, Bor⸗ 
wiecki, Paul und Johann Bukiewicz und Stajkowski aus Neuſtadt, 
Cohn aus Samter, Arzt Stoerner aus Poſen, Gutsbeſitzer Gnevs 
aus Kathufen, Monteur Strege aus Leipzig. 


Fa Handel und Verkehr. 


» Wien, 25. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 


23. November“) 
445 618 000 Abn. 7 082 000 Fl. 


Notenumlauf 
Metallſchatz in 166 029 000 Zun. 89 000 „ 


Silber a 
d 


do. in Gold 54 197 000 Abn. 9000 „ 

In Gold zahlb. Wechſel 24974000 Zun. 9000 „ 
ortefeuille 176 364000 Mon. 7915000 „ 
ombard 27 741 000 Zun. 141 000 „ 
potheken⸗Darlehne 113 522 000 Zun. 249 000 „ 
fandbriefe im Umlauf 108 507 000 Zun. 384 000 
Steuerfreie Notenreſerve 9970000 Zun. 9076100 = 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. November. 


London, 25. Nov. Die allgemeine Lage beſſert ſich täglich 
und Geld iſt reichlich vorhanden. Die Bant von England hat den 
Ankaufspreis für Gold herabgeſetzt. Das internationale Komite 
für Argentinien wird ſich am Donnerſtag in der Bank von England 
verſammeln. 
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Petersburg, 25. Nov. (Ausweis der Reichsbank von 
24. November n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand 116 217 000 Rbl. Abn. 12 432 000 Nl. 
Diskontirte Wechſel 17 443 000 „ un. 206 000 „ 
Lorsch auf Waaren 1904 „ Zum. 1889000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 12238000 „ un. 3 597 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 2 
gationen . 17 482 000 „ Zun. 5 820 000 „ 
Kontokurrent des Finanz⸗ 2 
miniſteriue . . . . . 61413000 „ Zun. 7317000 „ 
Sonſt. Kontokurrenten . . 44424000 „ un. 2195000 „ 
Verzinsliche Depots. 25 855 5 un. 53 000 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 17. November. 
Marktberichte. 


Bromberg, 28. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 178 — 188 
Mk. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 162 —170 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130 —145 Mk., 
gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—152 Mt. — Hafer je nach Qualität 125 —135 Mt. 
Spiritus 50er Konſum 59,50 Mk., 70er 40,00 Mark. 


Breslau, 26. Novbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 gramm —. Gel. —, tr., 
elaufene Kündigungsſcheine. — Per November 175,00 Gd., 
ovember⸗Dezbr. 175 Br., Dezbr.⸗Januar —,—, April⸗Mai 166 Br. 
— Hafer (per 1000 Kilogr.) — Per November 132,00 Gd., 
er en 131,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüb- 
öl (per 100 Kilogramm) —. Per November 60,00 Br. Novbr.= 
Dezbr. 59,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 
50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (50er) 59,60 Br., 
(70er) 40,00 Gd., Novbr.⸗Dezbr. —.— , April⸗Mai 41,00 Gd. 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Börkenkommifien. 

** Leipzig, 26. Nov. n e e Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per November — M., per 
Dezember 4,25 M., per Januar 4,27 ¼ M., per Februar 4,27'/, 
Mk., per März 4,27'/, M., per April 4,27¼ M. per Mat 427% 
M., per Juni 4,27%, M., per Juli 4,27'/, M., ver Auguſt 4,27 ¼ M., 
per September 4,25 M., per Oktober 425 M. Umſatz 120 000 
Kilogramm. Ruhig. 

London, 25. Nov. Die Londoner Wollauktion iſt heute 

eröffnet worden. Das Totalausgebot beläuft ſich auf 145000 
Ballen; davon wurden heute 11 180 Ballen ausgeboten. Die 
Auktion war mäßig beſucht; die Käufer verhielten ſich ziemlich 
urückhaltend. Auſtraliſche Greaſy und Scoured ½ bis 1 d., vor⸗ 
errſchend 1 d. unter vorigen Schlußpreiſen. Kreuzzuchten wenig 
ausgeboten. Capwolle Greaſy / bis , ſchneeweiße ½ d. billiger. 
Der Schluß der Auktion ſoll am 13. Dezember ſtattfinden. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1890. 


Datum 
Stunde 


achm. 2 SH d 
26. Abends 9 O ſtürmiſch 
27. Morgs. 7 - = 9139 
) Gegen Abend Schnee. ) Nachts Schnee. 
Am 26. Novbr. Wärme⸗Maximum — 11.9 Celſ. 
Am 26. Wärme⸗Minimum —137° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 26. Novber. Morgens 1.94 Meter 
26. i Mittags 2.00 
war - Morgens 2,00 = Grumndeis. 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 


FJonds⸗Kurſe. 

are N. Pfand Schwach. 

3½ o ige L.⸗Pfandbriefe 96,60, 4% ige ungariſche 
89,45, Konſolidirte Türken 17,90, Türkiſche Loose 4005 Hessler 
Diskontobank 104,50, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 122,75, Kreditaktien“ 163,00, Donnersmarckhütte 82,5, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90.00, Oppelner Zement 117,00, Kramſta 
132,00, Laurahütte 135,50, Verein. Oelfabr. 96,25. Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,25, Ruſſiſche Banknoten 234,24. per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 198.00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 122,00, 
Archimedes ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,35, Flöther Maſchinenbau 117,50. 

Frankfurt a. M., 26. Novbr. Effekten ⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 202 ¼, Franzoſen 214%, Lombarden 1177¼, Galzier —. 
Egypter 96,50, 4% ungar. Goldrente 89,50, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 158,00, Diskonto⸗Kommandit 208,00. Dresdner 
ank 151,50, Laurahütte 137,50, Gelſenkirchen 172,30, Courl 
Bergwerk —.—, Griechiſche Monopol-Anleihe —.—, Darmftädter 
Bankz 151,80, Deutſche Bank ——, Mexikaner —.—, Argentinier 
—,—, Tabaksaktien 87,20. Feſt. 

Privatdiskont 5 Prozent. 

„Wien, 26. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 350,00, 
öfterr. Kreditaktien 296,25, Franzoſen 242,75, Lombarden 133,50, 
Galizier 202,50, Nordweſtbahn 217,75, Elbethalbahn 224,50, öſterr. 
Papierrente 88,15, do. Goldrente 107,50, proz. ungar. Papierrente 
99,30, Aproz. do. Goldrente 101,35, Marknoten 56,52%, Napoleons 
9,11%, Bankverein 116,00, Tabatsaktien 136,50, Alpine Montan 
92,25, Unionbank 236,50, Länderbank 218,25. Sehr feſt, Länder⸗ 


bank matt. 

London, 26. Novbr., Abends. Preußiſche Conſols 104, 
engl. 2¼ proz. Conſols 95¼, konv. Türken 17¾, 4proz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 97%,, Italiener 92”, Aproz. ungariſche 
Goldrente 89 ¼ 4proz. unific. Egypter 94, Ottomanbank 14, 
proz. konſol. Mexikaner alte 91 ½, neue Mexikaner 2 proz. perde, 
Silber 47%, Lombarden —, 3½ proz. Egypter 91 De Beers 17%. 
Rio Tinco 231, Suezaktien 93¼, Canada Pacific 76, 4½ proz. 
Rupees 81¼ T 

n die Bank floſſen heute 6000 Pfund Sterl. 
io de Janeiro, 25. Nov. Wechſel auf London 22½¼ 


Produkten⸗ſturſe. 
Köln, 6. Nov. Getreidemarkt Weizen hieſiger loko 19,00, 
bo. fremder loko 22,00, per November 20,40, per März 19,60. 
Roggen bieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per November 18.20 
ver März 17,25. Safer, biefiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböf 
a [3 


loko 63,50, per M . 
Bremen, 26. Nov. Petroleum. (Schlußbertcht) behauptet 
Standard white loko 6,25 Br. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 146¼ bez. 
eig 2 on Bu ke 200 Br. Se 
Ha >. Nov. Zu kermarkt (Nachmittagsbericht) Rüben⸗ 
Rohzucker . Produkt Ball? SS pCt. 8 a fance, frei 
am Bord Hamburg per Nov. 12,40, per Dez. 12,40, per März 


1891 12,90, per Mai 13,17%,. Stetig. 
Hamburg, 26. Nov. Kaffee. "Rachmittagsbericht.) Be: 


5 


mecklenburg. loko neuer 178 —188, ruſiſcher loko ruhig, 


Pfandbriefe 


> 2 5 


org Santos per Novbr. —, per Dezbr. 83 ¼, per März 77, 
per Mai 


Yon os . 

mburg, 26. Novemb. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher loko ——, neuer 184 — 195. Roggen RR 
Sure zei: — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. 
Spiritus feſt, per November 29%, Br., per Novbr.-Dezbr. 
29½ Br., per Dezember⸗Januar 29¼ Br., per April⸗Mai 29½ Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz 2510 Sack. Petroleum ruhig. Standard 
white loko 6,30 Br., per Dezemb. 6,20 Br. Wetter: Klar, Froſt. 

Peft, 26. Nov. (Produktenmarkt.) Weizen loko behauptet, 
per Herbit —,— Gd., —,— Br., Frühjahr 8,05 Gd. 8,07 Br. — 
9915 per Herbſt — Gd. — Br., Frühjahr 7,29 Gd. 7,31 Br. — 

ais per Mai⸗Juni 91 6,25 Gd. 6,27 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1 13,50 a 13,60. Wetter: Regen. 

Parts, 20. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per November 26,00, per Dezember 25,80, per Januar⸗April 
25,90, per März Juni 26,10. Roggen ruhig, ver November 
16,70, per März⸗Juni 17,40. Mehl ruhig, per November 58,30, 
per Dezember 58,10, per Januar⸗April 58,10, per März⸗Juni 
58,20. Rüböl ruhig, per November 62,75, per Dezember 63,00, per 

anuar⸗April 64,25, per März⸗Juni 64,25. Spiritus beh., per 
ovember 36,50, per Dezember 37,00, per Januar⸗April 38,25, per 
Mai⸗Auguſt 39,50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 26. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 88g ruhig, loko 33,00 
2 33,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,37'/,, per Dezember 35,50, per Januar-April 36,25, 
per März⸗Juni 36,87 ¼. 

Havre, 26. Nov. (elegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 8 000 Sack, Santos 18 000 Sack. Recettes für geſtern. 

Havre, 26. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good e Santos, per Dezember 
105,00, per März 1891 97,75, per Mai 96,00. Ruhig. 

Amſterdam, 26. Nov. Judge 55½. 

Amſterdam, 26. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 

Amſterdam, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November ——, per März 222. Roggen loko ale 
ſchäftslos, do. auf Termine feiter, per März 158 a 159, per Mai 
154 a 155. Raps per Frühjahr —. Rüböl loko 30, per De 
zember 29°/,, per Mai 1891 29 ¾. 

Antwerpen, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen feſt. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Auttrerpen, 26. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loko 16 ¼ bez. und Br., per Novbr. 1 
Fest per Dezember 16 Br., per Sanuar- März 16¼ Br. — 

eſt. 

London, 26. Nov. pCt. Savazuder loko 15 ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12¼ ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 25. Nov. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Klar. 5 

London, 26. Nov. Chili⸗Kupfer 55 ¼, per 3 Monat 55’/,. 

London, 26. Nov. Getceidemartt. (Schlußvericht). Fremde 
1 8 Rs letztem Montag: Weizen 43 660, Gerſte 12920, Hafer 

1 ts. 

Sämmtliche Getreidearten allgemein feſt, Weizen ſehr ruhig, 
Mehl und runder Mais ½ ſh., amerikaniſcher Mais bis 1 ih. 
theurer, knapp, Mehlgerſte anziehend, ruſſiſcher Hafer thätiger, 
Erbſen und Bohnen theurer. 


Glasgow, 26. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 48 ſh. 10 d. 
Liverpool, 26. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatz 


10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Träge. 
Braune Egypter ½ niedriger. er 
Middl. amerifantiche Lieferungen: November⸗Dezember 57%. 

Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 55% do., Januar⸗Februar 5%, 

Käuferpreis, Februar⸗März 5% do., März⸗April 5, do., April⸗ 

Dal do., Mai⸗Juni 5% do., Juni⸗Juli 5 ½ do., Juli⸗Auguſt 

5¼ d. do. 


Weng 


i und Lombarden matter, auch Dux⸗Bodenbach, Warſchau⸗ 


Newyork, 25. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ort 9¾, do. in New⸗Orleans 9. Raff. Petroleum 70 Proz. 
el Teſt in New⸗Nort 7,35 Gd. do. in Philadelphia 7,35 Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per 
Dezember 11 68 Stetig. Schmalz loko 6,27, do. Rohe u. Brothers 


6,60. Zucker (Fair refining Muscovados) 4 nom. Mais (New) 
Dezbr. 60%. Rother Winterweizen loko 105¼½. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19 ¼. Mehl 3 D. 70 C. Getreidefracht 3. Kupfer per 


Dezbr. nom. Weizen per Novbr. 103, per Dezember 103 ½, 
per Mai 106 ¾. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
17,15, per Februar 15,72. 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 8 631 554 Dollars. 


Berlin, 27. Nov. Wetter: Froſt, leichter Schneefall. 
Newyork, 26. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
C. per 1 190 87 8 


3% Morgen kein Produttenmarkt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 26. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ 
ſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet, die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 
genden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig und 
auch andere auswärtige Nachrichten wirkten verſtimmend. 

Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs zu den herabgeſetzten 
Notirungen ziemlich lebhaft, geſtaltete ſich aber ſpäter ruhiger, bis 
gegen Schluß der Börſe in Folge von Deckungskäufen ſich wieder 
etwas größere Regſamkeit und eine Befeſtigung der Haltung be⸗ 
merklich machte. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich verhältnißmäßig behauptet für 
heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, während fremde 
feſten Zins tragende Papiere, namentlich Ruſſiſche Anleihen, Ita⸗ 
liener ꝛc. ſchwächer lagen; auch Ruſſiſche Noten matter. 

55 55 Privatdiskont wurde mit 5 ¼ Prozent höher als geſtern 
notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaktien 
niedriger ein, ſchloſſen aber etwas feſter und lebhafter; Franzoſen 


E Bahnen ꝛc. ſchwächer, aber zum Schluß etwas be⸗ 
at. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich behauptet und 
oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt. 

ankaktien lagen matt. Die ſpekulativen Hauptdeviſen, na⸗ 
mentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien der Deutſchen 
Bank ſtark weichend. i 

Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe 

im Laufe des Verkehrs befeſtigt und mäßig belebt. 


Produkten - Vörſe. 


e 
ruhi 


Berlin, 26. Nov. Am Getreidemarkt war heute Weizen faſt Proz 


geſchäftslos; trotz des Rückgangs in Newyork waren die Preiſe 
aber wenig verändert. Roggen war trotz des Froſtes, welcher 
einen baldigen Schluß der Binnenſchifffahrt in Ausſicht ſtellt, 
ſchwach. Drückend wirkte der ſcharfe Rückgang des Rubelkurſes 
und ein ausreichendes Angebot von Waare für ſofortige Abladung 
von Riga zum Preiſe von 126 Mark cif Stettin, welches ohne 
Nehmer blieb. Bei ziemlich lebhaften Umſätzen konnten die Preiſe 
den geſtrigen Schlußſtand nicht behaupten. Hafer ſehr ſtill bei 
gut behaupteten Preiſen. Mais in Folge des ſcharfen Froſtes, 
trotz der billigeren amerikaniſchen Notirungen, für Deckungen be⸗ 
ehrt und 1 M. digen Roggenmehl ſtill und wenig verändert. 
Nuböl ſteigend. iritus anfangs ſchwach, ſpäter auf Meinungs⸗ 
käufe ſteigend und bis um 50 Pf. döber als geſtern. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Silo: 
gramm. Loko ſtig. Termine höher. Gekündigt 100 Tonnen 
Kündigungspreis 192,5 M. Loko 185—195 M. nach Qualitat 
Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen Monat 192,25 bis 
192,75 bezahlt, per November⸗Dezember 191,25 bis 192,5 bez., 
per Dezember⸗Januar —,—, per März⸗April —,—, per April⸗ 


Mai 191,5 (in einem Falle 192,75—,5 bez., per Mai⸗Juni — 
per Kode — bezahlt. 

oggen per 1000 Kilogramm. Loko ftil. Termine weni 
verändert. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 184,75 M. 
Loko 176—185 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 181,5 M., 
inländiſcher 181—182 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 185 bis 


184,75—185 bez., per November⸗Dezember 179,25 — 178,75 bis 
179,25 bez., per Dezember⸗Januar — bez., per Januar⸗Februar 
1891 — bez., per April⸗Mai 169,25 bis 168,75 — 169,25 bezahlt, 


per Mai⸗Juni — bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Unverändert. Große und kleine 
137 bie 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 137— 148 M. 

Hafer per 1000, Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140 bis 156 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M. pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 143—147, feiner 
148 bis 154 ab Bahn bez., per dieſen Monat 142,25 bez., per 
November⸗Dezember 142 bezahlt, per Dezember⸗Januar —.—, 
85 Februar⸗März —, per April-Mai 140,25 bezahlt, per Mai⸗ 

uni —. 


Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Gekündigt 
100 Tonnen. Kündigungspreis 137,5 M. Loko 137—143 M. 


nach Qualität, per dieſen Monat 138 M., per November 
5 151 137,5 M., per Dezember⸗Januar — bez., per April⸗ 
ai —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 —200 M., Futterwaare 
146—151 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine behauptet. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — 
Mark, per dieſen Monat 25,5 bez., per November⸗Dezember 
25 bezahlt, per Dezember ⸗ Januar — bez., per Januar⸗Februar 
1891 — bezahlt, per Februar⸗März — bez., per April⸗Mat 
1891 23,65 bezahlt. g 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember —.— M. 5 ; 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Steigend. Gekündigt 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., lolo 
ohne Faß — bez., per dieſen Monat 60 bez., per November⸗ 
Dezember 59,2 bis 58,90—59,6—59,4 bez., per Dezember⸗Januar 
—, per April⸗Mai 58—58,6 bezahlt, per Mai⸗Juni —. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 60,7 bez., per dieſen Monat 
—, per September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
oz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 41,2 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Steigend. Ge⸗ 
kündigt 130 000 Liter. Kündigungspreis 41,1 Mark. Loko mit 
Faß Kündigungsſchein vom 25. 11. 40,5 bez., per dieſen Monat 
40,8 —,7—41.9 bez., per November⸗Dezember 40,8—,6—41,8 bez., 
per Dezember⸗Januar 40,7—,5 bis 41,7 bez., per Januar⸗Februar 
1891 —.— bez., ver April⸗Mai 41,8 bis 41,7—42,9—,8 bezahlt, 
per Mai⸗Juni 42,2 bis 42—43,1 bezahlt, per uni⸗Juli 42,7—,6 
bis 43,7 bezahlt, per age 43.2 —,1—44,2 bez., per Auguſt⸗ 


September 43,7—5 4,6 bez in 
Weizenmehl Nr. 00 27,5—26,0, Nr. 0 3,7524, pez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,5 — 25,00, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 26,5 —25,5 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. & 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


ien, | 23,00 M 


Livre Sterl. — 20 M. 
Brnscn 20. T.L.| — 103 00 G. 


Feste Umrechnung: I Doll = 4% M. 


Bank-Diskonto Wechsel v. 26. 


Rub. 3 M.520 ff., 7 fl. südd. W. 12 M. 
Schw. Hyp.-Pf.| 4%½ 


I N. österr. W. = 2 M. 


101,40 arsch-Teres| 5 Rechenb,-Prior, 5 


1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


r,Centr Ff. Com-O 3½ 93,40 bad fBauges.Humb.]| 8 19,0 G 


I 
- öln-M. Pr.-A| 3½ 135,50 br Serb.Gid-Pfdb.| 5 | 91,00 bz do. Wien. 15 224,00 8. J (8) Pr-Hyp.-B.1. (rz. 120) 4½ 112,595 G | Woebn . 7 1110,25 G 
Amsterdam. 0 8 T. 168,15 bz ess. Präm.-A.| 3½ do. Rente , 5 87,0 bz. Hweichselnahn | do. Gold-Prior.|5 do. do. VI. Cz. 1 1005 Passage. 5½ 68,75 bæ G 
London ........ 5 8 T.| 20,39 bz 9.580 T-L. 3 131,50 b do. do naue 5 87,80 bzG. mst.-Rotterd.| 85 158,25 G Podost. 8. (Cb. )/3 76.34 0 do. div Ser. (ex. 100) 4, —— be G k U. d. Linden 0 21,30 
Poris 3 7 80,40 C ad. 3½ 130,50 be Stochh. Pf. 87. 4 97,50 bz otthardbahn | 71 do. Obligation. 103.50 G. do. do. (rz. 100% 94,%0 be GfBerl.Elektr-w.| 10 182,00 bz 
Wien . 4½ BT. 1176,50 bz fMein.7Guld-L.| — | 26,50 b. do. St. An 87 3½ tal. Mittelm. 514 107.80 bz 4 do. Gold Prior. | 9810 G. Pes. Hyp. Vers. -Cert. 4½ Berl. Lagerhof| 0 | 77,08 bzG. 
Petersburg... 6 |3W. 234, n be Ident. Loose] 3_ 1127.50 bz Span. Schuld.) 4 .Mittölm. =) 827. 1492. = do. do. do 4. /109,60 bzin co. do. St.- Pr.] 5 110,00 8. 
6 8 T. 234.09 bz Tork. A. 1865 tel. Merid.-Bah 7¼ hark.-Asowgarl_ 4 d do. 3½ 94,20 bzG Ahrens Br., Mot — | 69,00 de 
— en Ausländische Fonds. 18. Sort e, r . — | 72,40 be 
.Sterl.ov. i A ne 0 . 5 7 
re 61 71,28 d. 71,70| des e. , 22% C che Pr, Henril230| 58,10 beG . 00. 90. (es. 4809 3% 95.20 G |Schultheiss-Br| is 1278,28 8 
do. do. 4½ 62,60 kl. —,— do. do. C. I 17,0 8. F e 8 * stettin.Nat..Hyp.-Cr. 3 103,80 G rest. Oelw....| 4 / 95,00 8. 
Geld, Banknoten u. Coupons. Euler stadt- A. 5 689 «1. 97.001 90. do. 30 4 | 72,50 „ f. Nordost 6 2720 ve . do. do. fr. fag ½ % n G fDeutsch.Asph.| 3 | 70,00 @ 
Sodbvereigns | 2.32 G Sass 5 7 „% kl. 73 60 TK. 400 fro. L. Fr 77,40 bz r 3 oziow-Wor. f. 4 | 91.25 be 95 ei = = — . b 975857 1 
20 Francs - Stu G hines. Anl. 2 do. Eg Trib- An! 4% eee Kursk-Chark. 8 1 32,1 bz do do z. — = % di, 
Gold-Dollars . Dän. Sts.-A. 86. 3, ldo.Tabk-Regie| 4 2 I. be 45 . laue, Zuoker| , 8,4528 
Engl. Not. | Pfd.Sterl. | 20 38 G. eypt. Anleihe 3 ng. did. Hen. 4 | 89,10 6, 40 „.. 3 do. (Oblig.) gar gun. d 38% 17,00 den 
Franz. Not. 100 Fros. | 20,35 bzG | co. do. 4 | 96,25 Kl. 86.25. 610. -A. 5_ 0, b. | Eisenb.-Stamm-Priorität. Ku’ sk.Kiewconvs 2,20% HBtspri-Proa.H) 2% 67,00 8. 988 
Oestr. Noten 100 fl. 177,00 bz do. do. do. do do. 4½ 100, 40 bz 2. h | 5 137 0 be d. en . 29 2668,0 ba B. 
Auss. Noten 100 A... | 234.50 bz_ | do. do. 3½ 9 % b do. pspier-Hat. 5 37, 6 8. JAtdm-Colberg| #1, | ee Berl. Cassenver 5 149.20 » 0, Schwanitz]141,,1198,23 8 
— = l innländ. L. | — | 69,50 bz 00. 10086...) — 25400 DE fe ep. . De 3 7e n 3. mamierser 18 1838 G 60 ee winde 6 "126,69 & 

. IGriech. 6 „ e. zakat.-st..Pr.| 5 10,50 bz . Ku . 255 . 0 o. Voſpischi 7711 
E een geb, 4 | 30/80 ki 71,90 Wiener@ Ant) 8 123.40 . e eg s. 2 Fe eee % 122,25 © ftemmoorceml1g 1141.20 bee 
Dtsche. f., Anl. 4 2 25 talien. Rente... 5 8150 kl. 84,6 Zug e en Orel-Griasyconvl4 34,0 2 fe i 2 him. Str. — 225,0 8. 

— ur 3 re 8 Kopenh. st.-A.| 3 ½ 94,10 6. Eisenbahn-Stamm-Aktien. ee 57½ Pori-Tifis gar.? 02,0 7, 3 4 100,40 8. 
5 N — . — oe 2 5 8 N 
Prss. cons.Anl.| 4 104.80 br G. ö e ee 8 A be sl Aachen- Mastr. 2% | 56,10 r Dortm.-Ensch | 4½ |110,80 b fRläsan-Kosiowgj4 | 92,2) bzG anz. Privatbank 16%¼ — 2 12 18375 — 
do. do. 3½ 97,90 bz osk. Stadt-A. 5 "7° Jaltenbg.- Zeitz 8/8 178,10 6. arienbMlawk| 5 10,27 bz fAaschk-Morozg|5 100,20 bz Darmstädter 2 — 8 
ae? e e fe e ee Pete bene , f 8a Pre se ; am Feen e 8 ee e 19178 88 
Sts.-Anl. 1 50 bzG 0 refld-Uerdng Ostpr. Südbah „1 G B F örlitz c. 13 48,0 
Sts-Sohld-Sch. | 3½ | 99,50 be a name 4 95,00 ki. 98,40 [Oortm.-Ensch.| 3¼ | 87,25 bz aalbahn . 5 üdwentb. ger.! | 93,00 taz’ fx örl. Lüdr....... 13 137.3 
Berlstadt-Obl. 3½ 95,90 be d p 0.-Ant 4% 7770 % .  JEutin-Lübeck..| 1½ 49, 6 o. Weimer-Gers 3½ | 37 60 8. ITranskaukas. g. 3 81,60 Kl. 8 (,,. rusonwrk. ... — 152,00 ba G. 
do, do. neue 3½ | 97,25 6. „ enkf.-Güterb.| ½ 87,50 be — arsch.-Ter. 8.3 0. 6.40% — n 
Posener Prov. do. Silb-Rent. 4¼ 77,68 kl. 77,80J-udwsh.-Bexb.| 9%, 228,½8 be Risenb.-Prioritäts-Obligat.[Warseh-Wien . * | 94,5% be ‚9 bed. Schwarzkopf. 16 252,00 br & 
Anl.-Scheine....| 3½ 40. 250 Fl. 54. 4 49,60 bz Cabecl-guch. 7%/, 1162,40 be i "[Wladikawk.O.@.j$ | 92,60 bed. 2. 0 Ptettin.Vult.- E. C 148,80 bz 
gerliner . 5 do.Kr.100(58)| — 328.00 bz ainz- Ludwsti| 4%), |114,75 be ärsischwFrbH „rskoe-Selo....|% | 31,50 bz 2,50 m 1 50fs \denburg ......20. 278,00 & 
do. ½ 99,80 6. do. [860er l. 5 1122/10 be arnb.-Mlawk.| /½ | 54,80 bz | do. Lit. K htal.Eisenb.-Oo1.|® 28,60 81 55,9: 105,00 ard 0. -Sehl. Chem. 10 + 
do. 4 2 90 bz do. 1864er L.| — 325.00 8. jeckl Fr. Fra do. do. 1876 Serb. Hyp.-Obl..]3 9,80 be G. N 40. Portl.-Cem id 122,10 G 
do. 3½ 86.60 bz PesterStadt-A 6 67,50 kl, —.drscht.-Märk.| 4 400,30 G fſaresl.-Wacsch 5 do. Lit. 8.5 | 88.10 b G deb. Priv.-Bk| Be 1200,50 8. Oppeincem-F. 7 105.80 C 
Ctrl.Ldsch| 4, 103,25 bz poln. Pf. Bel. 5 | 6875 bzG Petpr. Südb...\3 | 83,20 be fMzLudwh 68/9] 4 süd-ıtal. Sah Maklerbank 1. 27410940 8 do. (Gieseh 10 |121.00 d & 
o. do. | 3½ 95,84 3½ 84, 78000. Liq.-Pf.-Br. 4 20 b. Saalbahn ........ % | 37,75 bea do. 814 Fanta psoins- IS" NoB FRERm ER m) 9 1123,90 bz r-Beri.Pferdb 12 /,1253,00 m G 
Kur. uNeu Portugies. Ani Stargrd-Posen| 4½ 102, G. wech F. Franz 3 ½ linois-Eisenb. - N ie | amb. Pferdeb 5 .122,50 6 
mrk.neue| 3½ 96, 0 ur 188889 4% 85,80 be G. Weimer Gers 0 20,5% 6. ied-Märk Ill. 8 danitobs. . 1 ½% 96.10 bz | 77/129,00 G Potsd.ev Pfdrb| 5 ½ 202.00 a 33,0® 
do. | 8 Raad-Gr.Pr.-A.| 4 1101,70 6 Werrebehn....| 8 __| 73,50 te EObarasLiiB| Ela] orthern Pacifici8 1, 10 bz Bank 50 cl. 5 102,0 6 reep 4 7" . 
Ostpreuss | 3½ | 95,50 G. nom. Stadt-A.| 4 Ibrechtsbahn] I | 34,00 bzG. | do. Lit. E .... % 97,00 8. Isen Louis-Fran- 55 Rositzer Zuck.| 7 
Pommer...| 3½ | 96,50 bz do. l. I. IV ussig-Teplitz|182/,1425,00 b G. J do-Em.v.1879| 4% ois co » 105,00 8. Sonles. Cem... 14 ½ 
do. 4 Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb...! 7) doNiedrsZwg| 35 Southern Pacifiels [199.10 8. ordd.G . StetiBred.Cem 7 130.50 & 
Posensch. | 4, 191,40 B. do. do. Obl.| 6 1,20 U. 104, 200 do. Westb. 7%, do (StargPos)| 4, r Vortifikate. Pester Crea. 18. do, Chemott. 25 363,360 fl 
660i. u. % 8700 & fen 8 5e fl. 26 50 neten Bi 28:50 . fee e Gen We ene e erte Oe. 1 Ablorbecker. 12 1182,78 
ont. . 2 ’ do. do. amort. 98,7C Kl. 98,90 fBuschtherader HReeme es = 1 Danz. Hypoth.-Bank|3 ½ „ * aplerbecker. f te G. 
do. do, 4 Ass.Engl.A, — 5 ande pacıfb.| 3 | 72,75 d- jAlbrechtsbgar| 5 | 88,50 . fo Ache, Gr a Kr.-Pr. 1133/41168,26 „Gde. Intern. Bk. = Berzelius....... 58% 114.50 6. 
schl. LtA. 3¼ 96,60 6. 1822) 5 16,25 te Dux-Bodenb. ..) 7½ 233,75 bz BuschGold-Ob| 4½ Hohn ae, 11.3 ¼ 105, 10 be 61.122,70 8 Zismerckhütte 18 2,0 » 
do. = do. 1859] *| 3 aliz. Karl-. 4 | 89,25 bzB. ux-Bodenb.l.| 5 | 91,00 G. do. do. Il. abs. 3 ½ 94,6 G. 10 15350 bz& BochGussst-F.| — 153,50 bz 
en 2% 96,65 G ons. 1871] raz Köflach .. 2 ) 18,50 G. fDux-PragG-Pr.| 5 196,10 . | do. do. IV abg. 375 a 6. 6¼ 120.00 G. 1 4 1.7.00 282,25 
5 do. 18721 = aschau-Od..... „20 8. do. 95,25 G do. do. V. abg. 3 "a „80 G. Dortm.St-Pr.A — 5 de 
Watp Altır 3½ | 95,30 bet do. 1673 Kronpr. Rud..... 4‘ 88,90 bz ranz.-Josefb. 4 ; do. Hp. E. Pr. V. V. VI. 2 1110,50 G. s 169,00 0 eisenkirchen| 7 189,1 bz 
„ poneul. 1. 3½ | 95,99 e G. do. 1875] . 4½ 10,0 Kl. 101,70fLemberg-Cz...| 6 ¼ 109,90 8. a KLudwg. f. 4½ 87,60 d. do. do. 1. 10,88 bed. n iberni@ sen 81/,173,75j158,56 
44222 8. do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz. 2,20 107,50 bz | do. do. 1890| 4 33.00 G. 0. do. 3%) 94,00 u | 7141357.00 d od Steben.“ — | 69,00 br 
Ban 8 en do. 1880) 2 4 | 96,60 be do. Lokalo, 5 ir B asch-Oderb. 9 I 45. 054.0 28 4 100,40 bz | ABB e nowraol: Selz 95 1148.10 G 
8 24 uss. Goldrent| 6 166,80 G. do. Nordw. ß bz Gold-Pr.g. 6,50 bz 8. ] do. o. (rz. 94,00 6 Ks; ig u. Laurs | bz 
edles # 10220 8 4% ı884stpn.| 5 i do. Lit.. Elb.“ 5¼ 9910 G ronpAudoltb| 4 | 82.10 G |Meiningertiyp Pfübr.|4 "104,53 bd Je auchham. ow. 13 37,05 108,96 
Bod. Eisenb. A. 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 29,00 bed. Ädo.Salzkammg| 4 | 99,75 B. da. Pr..Pfdur „4 1:31,70 bz 2 Louis.TiefStPr| — |150,00 ‚bz 
Bayer. Anleihe| 4 N. Orient1878| 5 75,25 bz Reichenb -P. 381 75,60 b mb Czernstf. 4 78.10 bz Pomm.Hypoth.-Akt. | Oberschi. Bd. | 6 | 
Brem. A. 1840| 3), | 96,26 B. ll. Orient 879 5 | 77,00 bzB. Müdöstr.(Lb.).| 4% 58,75 bz | do. do. stef. 4 | 72,10 » ÄBank-Prandbriefe ivi4 100,50 b 40, Disconte do. Eisen-Ind.|14_ 489,50 8. 
‚Hmb.Sts. Rent.| 3½ 66,00 «. Nikolai-Obl...., 4 | 96,90 kt. 96,90$Tamin-Land....! 0 2,30 bz Oest.Stb.alt,g| 3 | 8 ‚80 bzG. PPomm. Vorzugs - Akt. 4 J Redenh.St.-Pr.| 7 60,916. 
do. do. | 27 85,10 8. Pol. Schatz. O. 4 ngar.-Galiz..) 5 do. Staats- l. i 5 |106,10 « Pr8.-Cr.unkb (rz 10,5 Ind ie-Papi jebeck. Mont. 15 |18”,50 bz 
do.amortAnl.| 3½ Prä.-Anl. 1864 5 72,50 bz Galt. Eisenb.....| 3 do.Gold-Prio. 4 99,0 G. 0. Sc. lll. V. VI. (rz 108) 107,00 6. 8 ustrie-Papiere. Schles. Kohiw.| 0 | 60,50 br& 
Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866 5 157.00 be Donetzbahn ....| 5 | do. Loxalbahn| 4% 84, 00 etbz do. do. (rz. 1 5)]U4 ½ 113,25 G. lig. Elekt.-Ges.| 10 |181,10 bz do. Zinknött.13 197,50 fn. 
do. Staats-Ant| 3, | 86,3% beG. Bodkr.-Pfabr. 5 107,25 be vang. Domb. . 5 |101,50 bz do.Nordwestb| 5 | 92,30 be C do. do. X. (rz. 110) 4 / 110,00 G HAnglo Ct. Guano 12 ½ 149,25 bz ; do. do. 8t.-Pr. 13 9, 6. 
Prss.Präm-Anl| 3½ 12,25 bz do. neue 4%½ 100,50 6. Kursk-Klew u, 0, do.NdwB.G.-Pr| 5 1195,25 6. do do. (rz. 100% |100,10 be |; fBerl.-Charl..! 4 124,00 ve toib. ZH...) 2%, 67,50 bz& 
H.Pr.-Sch.40T.| — 325,75 be Schwedische... 4½ osco-Brest... 3 | 71,75 b do.Lt.B.Elbth.| » Pr.Contr.-Pf.{rz.106)]3 |100,90 wa Jcity St.-Pr. | 5 | do. St.-Pr.- 7 ½ 12 ,25 bz&. 
Bad Präm.-An.| 4 136,60 bz Schw.d.1886 | 3% 94,90 bz Russ, Staatsb..| 5 Raab-Oedenb. do. do. (rz. 1900/3 ½ 93,40 bz GIs lotsche. Bau. 3 ¼ 1 85,20 b G. arnowitz o. ü 2,50 G 
Bayr Pr.-Anl. | 4 1137,70 bz do. 1888 |3 | do. Südwest.] 54 | 80,6? be Gold-Pr. 3 | 69,00 8. do, do. kündn.|4 Hann. St.-P. | 4 | 71,01 bz . Jo. do. St.-Pr.| 7 | 72,50 de 
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